
Aus der Klinik abgeschoben
Er ist schwer traumatisiert.
Dennoch wurde ein 32-jähri-
ger Roma von Friedberg aus in
den Kosovo abge§choben. Die
Behörden setzten sich über ein
psychiatrisches Gutachten
hinweg. EinVerstoß gegen den
hippokratischen Eid, sagt
Professor Bernd Gallhofer aus
Gießen. Der Wetteraukreis
verweist auf das Land, sprichb".
von »Amtshilfe« und davon;
dass der Mann freiwillig in
deren Räume kam,

Von Christine Steines undValerie pfitzner

Jl.trstmal habe die Einladung der Kreisbe-
-L.{hörde am Europaplatz freundlich und
harmlos gewirkt, saft Professor Bernd GalI-
hofer, Direktor des Zentrums für psvchiatrie
des Uniklinikums in Gießen: Sein pätient G.

Hierher wurde der 32-Jäbrige eingeladen, um die Kostenübernahme für seinen Klinikauf-
enthalt zu klären. Doch als ei anka--m, wartete bereits die Polizei- - (frt"i, S;t"füiu"ptl

solle persönlich -erscheinen, uni die Kosten- sen Verrat.<, klagt der Traumatherapeut. der
übernahme für die Klinik und sein Taschen- in den ,rerÄrrgär"r-lrhä;;h;;*Iiaä p"-
geld zu klatq+. Da der 32-Jährige noch im- tienten vor"def Äbscirleuune häbäu"*änr"r,mer sehr labil gew_esen sei, habe man gezö- können. "Die Klinik;;. blri;;;;ir.rosanr.t
B§{t, lhn-gq4en zu lassen. Wegen Antrie-bslo- und hatte Kirchenasvlcti".iliäi". s"pi[aff-sigkeit, Schlafstörunqel 

, qnd^ suizi4gedan- hofer. Diesmal heteri nltä-ntiä§ ü"ä'v".rur-
ken war er in der Psyc-hiatrie. schließli-ch ha- sungsbeschwerde ins Leere.
be G. den Termin dann_doch wahrgenommen, At-s G. bei der Kreisbehörde festsenommen
lr.r. Begleitung.der Klinik-soziaiarbeiterin. werden sotttö, ieietä-;ih"a; Ä;tä;;fi""l)iese hatte_die gutachterliche Expertise den Einwänden d*er Sozialarbeiterin unbe-uber den Zustand des eindruckt. Seine Aufgabe

illJfiätfi iil'i:Iffi:i,1 ,., oi" Rehörde hat ::[*i1':#"ff"tä:f,"Tt-amt angekommen, wurde den Patienten in gen. Auch in einem Tele-

ää,?Tr?Hf?Ti':;ii":t1 einen_Hinterhalt fopse.snräch mit Garlhorer

zistenfestgeno,**"r,.."o': geio"Ltj- ------ *#' Y#t"tilr§'ä*
-E r war rasr noch eln prof. Bernd Gallhofer »Mit Suizid drohen viele.«Kind, l1s er jm-Kosovo- r-irlä äft;äjd fi"iii,Lg,krieg albanische Zivilisten sagt cäihäiäi.--pi" rrä"_

verscharren musste, die von Serben erschos- matherapeuten des i<linikums seien-p"öer-
sen worden waren. Für diese Arbeit war er ten, ihreir Gutachten taieoi""al"rtäÜ"1".-
Ende der 90er Jahre zw"lgsrekrutiert wor- suchungen zugrunde. "fr1i;ind kAil" bi;"-
den. Die anderen Roma, die damals mit ihm äugigen] naivän Cutmenscfrä"1 ää"ä"-ä""

*»gearbeitet« hatten, wurden vor secfu Jahre.4 etria-s v6rmaehelt kann.* .'rermordet. G. war »ü§ri_g1 In Todesangst . >iDie Ausläniläibehörde des Wetteraukrei-
p-qckle er seine Koffer und'flotr mit Fbau uäa ses-trät1"äi#;Zura."*ä"rra"t[;i*2"-
r(ndern.nSch,Qgutschlqnd. Doch die Hqü-E-,".l,,§rtändigkeit. Zur,.paütetfunä-aei-§ä-crr- 

""anung auf ein siiheres Löben in einem neüen Rechtslage verweise-n wir au"f das ausfrihren-
!1_"*y1, vergebens.vor zwei wochen wurde de Land"He."eno, nimili a;i il;.;äipi""rr",der Mann samt Familig in gin Flugzeug-in desWetteraukreides, Michael ntsan,siäitung
sein Heimatland gesetzt. Professor Galihöfer zu den Gesehehnisien. Laut Infonnationenist empört: »Die Behörde hat ihn des Landes vertreten durch dasRegie_

ethnische Minderheiten. »Wir sind in der La-
ge zu helfen und tun es nicht. Unser Land
beschädigt seinen Ruf.«

Auch Gabi Faulhaber, Wetterauer Land-
tagsabgeordnete der Linken, verurteilt die
Vorgehenswdise scharf: »Schwer traumati-
siert hat dieser Mann im Kosovo keine Le-
benschance. Nachdem ihm nun erneut der

Boden unter den Ftißen weggezogen wurde,
ist sowieso nicht zu erwartön, dass er seine
Kriegserlebnisse, verarbeiten und einfaek,
weiterleben kann.., Die Kreistassfraktion
der Linken akzeptiere das ,hin-terhältige
Vorgehen« nicht und fordere eine Erklärune
vom Landrat. »Angeblich wird bei Abschie-
lungqn jeder Einzelfall sorgfäItig gepnift -
doch hier wurde ohne Gnade un{ohne ledesMaß verfahren«, heißt es in der Stell1-ung-
nahme der Flaktion..

ineinentückischen4interhaltffirungspräsidiu*_D;riläar,äu"ä"'
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von G.: »Der Ausländer muis eine re müfre'n, ltr c. üi -ihr";*;ffi;ilig
PlLlyS"fg,.die,die Abschiebung : *da;.-',,E;rrfi $"t*iiriä-äi" oiäi,1"i:
Deetntrachtlgen kann, durch eine Prot. Bernd räume des Wetteraukräises aufoe-?99l*Iqchliggn }?r1n, durch eine Prof. Bernd räume des Wetteraukr"eises aufge-qualrlrzlerte ärztliche Bescheini- Gallhofer sucht.« Von den Dienststellen des Län-gung glaubhalt m-achen.« Darü- des sei die p;hzei i"tormiärt u"Jäieber habe das Bund6samt_fü1 Migration und Abschiebung ,roigäno-*"n worden. Bei derFlüchtlinge ihn_bel,ehrt. Zudem -sei er einer Abschiebun[ r"iö. lro, einem Arzt des Lan-
Vorlad.ung zur Prüfung- seines Gesundheits- des begleitet-worden.
lusjgn{s nicht nachgekommen. Dazu, sagt Die lsychiatrischen Gutachten sind überGallhorer, lst ern schwer traumatisierter jeden Zweifel erhaben, das sehen nicht nur
Y"§"}-t aber gar nicht in der Lage. Wenn ein iWenschenrechtsoreänls'ationen so. sondernGeflüchteter keine Sigherheit bekommt, auch die hessischä Arztekammer.'Die EnCbleibt er auch im Zufluchtsland auf dei scheidung aes np narmstiäi- sei ieörruitr,
FIuchJ. Er ftirchtet Behörden und duckt sich und ethi§äh bedenklictr. oi" ritiäütri"B."äri-
weg. In der Klinik habe der Patient langs.am tik insgesamt sei zu bekhga;;- ö*--RäIä"o
Vertrauen gefasst. »Und dann erfährt eidie- sei keiäeswegs sicher, schön ear nicfrt ltir

Reisefähigkeit

In der Praxis werden abeelehnte Asvlbe-
werber mit dem Flugzeug äbgeschoben".Vor
dem Abflug muss e"in aizt äle Reisefähig-
keit bestätigen. Einige Mediziner kritisiä-
ren, dass dieses Kriterium nichts über den
wirklichen Gesundheitszustand aussasen
würde, schreibt die "FRo. Manche Ar"zte
werfen Kollegen, die als Amtsärzte fungie-
ren, vor, sich für Geld instrumentalisieren
zu lassen. Ein Arzt, der eine Abschiebung
begleitet, erhält laut "FR« 90 Euro prö
Stunde. Im Fall einer kurzfristig absesäp-
terr, aber gebuchten Abschiebu"ng Eamä
800 Euro pauschal zusammen. - (cg)
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